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ÖLTEN 18 Dezember 1930 Nr 51 16 Jahrgang

SCHWEIZER-SCHULE
WOCHENBLATT DER KATHOL. SCHULVEREINIGUNGEN DER SCHWEIZ

DER „PÄDAGOGISCHEN BLATTER" 37 JAHRGANG
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ABONNEMENTS-JAHRESPRtlS FR. 10.-(CHECK Vb 92), BEI DER POST BESTELLT FR. 10.20. AUSLANDPORTOZUSCHLAB
INS RATEN-ABNAHME ORUCK UNO VERSAND DURCH DEN VERlAB OTTO WALTER A.-0., ÖLTEN • INSERTION jPREIS: NACH SPEZIALTARIF

INH*LTi Oer bpori in aei ergi,s Vul uscri - Au. aem Bild id cm o«-s sc uil* >ens — Wis Maftpfncnifall«entstanan Sennlnaem cm»n Kiam-enK-ss - — BE LAGE Volk»«chula Nr. 18.

Oer Sport in der englischen Volksschule

(Von Dr. P. Hagmann.)

Das Wort Sport ist dem Englischen entnommen
und bezeichnet ausser Liebhaberei und Zeitvertreib
aller Art besonders körperliche Hebungen, die
hauptsächlich zur Kurzweil und Unterhaltung gemacht wer*
den. Man ist iiber das Wesen des Sportes noch nicht
eigentlich im Klaren. Viele sehen es schon im Betrieb
der sportlichen Uebungen an sich, andere erst in
Höchstleistungen, die unter genauer Beobachtung der
geltenden Regeln unter Einsetzung aller Kräfte
erreicht werden. Da der Wettkampf aus dem Sportsbe-
ttfeb sozusagen notwendig sich entwickelt, so scheinen
wenigstens 'relative Bestleistungen (ohne die ja ein
Wettkampf nicht gewonnen erden kann, der seinerseits

ja wieder ausgetragen wird, um die entsprechenden
Kräfte zu messeh), oder wenigstens das konsequente
Streben darnach, notwendig zum Sport zu gehören.

Dass der Sport besonders in der letztern Auffassung

— wonach die sportlichen Spiele fast alle
ausgesprochene Kampfspiele sind, mit dem eindeutigen Streben

nach klarem Sieg — in England eine solche
Verbreitung gefunden hat, liegt nicht nUr im englischen
Volkscharakter, sondern auch in der Sache selbst (deshalb

der Sport ja auch bei uns immer mehr Eingang
-findet). Von der tiefern seelischen Verwurzelung des

Sporttriebes kann hier nicht die Rede sein. Es. sei

nur auf einige besonders naheliegende: Punkte
hingewiesen. Ein jeder kann .jene Spört'art wählenV die nicht
nur seiner Neigung, rsondetn auch 'seiner Eigenart am
besten zusägt, in der er also Aussicht hat, zu einiger
Vollkommenheit zu'gelangen. Die Freude, die er so an
seinen körperlichen Fortschritten empfindet, ist.
geeignet, ein gesundes Selbstbewusstsein zu entwickeln
und Minderwertigkeitsgefühle, die von anderer Suite

tier kommen, oft glücklich zu überwinden. Aber auch

in anderer geistiger Beziehung kann der Einflüss
sportlicher. Betätigung bemerkenswert sein. Viele
Sportarten verlangen und entwickeln schon an sich

• eine gewisse geistige Beweglichkeit; Vielleicht noch

wichtiger in dieser Beziehung sind jerie für gewisse
sportliche Spiele charakteristischen unvorhergesehenen

; Situationen und Zwischenfälle, die ein rasches Erfassen

< der Lage und geistesgegenwärtige, sofortige Entschlossenheit

unter Einsetzung dor ganzen Person verlangen.
"Auch die erzieherfsche Bedeutüng des Sportes muss be-

tont werden, die sich ergibt aus der Einordnung-'in

die Gemeinschaft aller Mitspielenden, aus der oft
schweren Unterordnung unter Regel und Spielführer,
die die Selbstbeherrschung befördert; aus dem
Verzicht auf gewisse Genüsse, der notwendig ist zur
Erhaltung der körperlichen Leistungsfähigkeit,- was
Selbstzucht verlangt; aus der Konzentration auf ein
ganz bestimmtes Ziel.

Wenn dermassen zwar ein heilsamer Zwang auf den

Sportbeflissenen ausgeübt wird, so.kommt doch gerade
beim Sport auch die Freiheit wieder zu ihrem Recht.
Nicht nur, dass der Spieler sich freiwillig dem Zwange
fügt, auch innerhalb der Spielregeln selbst ist seinem
freien Ermessen so viel anheimgestellt,.' dass alles
Schablonenhafte und gar alles Blrillhaftfr überwunden
erscheint. Befehlen, Zählen und Taktschlagen sind, von
wenigen Ausnahmen abgesehen,..nicht erfordert. Das
.scheint einer der reizvollsteä Vorzüge des Sportes zu
se|n: die glückliche Verbindung von Zwang und
Freiheit.; .' :i. •;/ -

Der Sport hat auch seine Gefahren. Eis ist ein
nicht unbegründeter und oft gehörter. Vörwürf,. dass er
das Gemütsleben nicht nur nipht fördere, sondern
verkümmern lasse. Daher darf nicht ausschliesslich Sport
getrieben werden und darf er nicht, im Mittelpunkt
alles Strebens stehen. Von anderer Seite müssen diesen
dem Sport innewohnenden Tendenzen Gegenkräfte
entgegen gestellt werden, damit auch die Herzensbildung
sich entfalten kann, die ja beim Mann sowieso - schon
oft durch einseitigen Intellektualismus gefährdet ist.
Der Sport neigt ferner gern zu Uebertreibungen, die
besonders in., gesundheitlicher Hinsicht schädlich sein
können. Da ist die Forderung notwendig, dass speziell
der Schtilersport nur unter verantwortlicher und
zuverlässiger lueitung betrieben werde. Auch lächerliche
.Einbildung und unreifes. Protzentum treten hie und da
auf. Das sind aber nur Begleiterscheinungen, eines
unrichtig verstandenen Sportes.

Jedenfalls haben diese Gefahren die Engländer nicht
davon abgehalten, dem Sport besonders m pädagogi»
6cher Hinsicht die grösste Bedeutung beizumessen. Es

soll daher der Sport im Rahmen des englischen' Er*
ziehungssystems kurz 'dargelegt werden. ;

' '.
Der/englischen Erziehung schwebte zu allen Zeiten

der Ritter und Gentleman als Ideal vor. Dös-entspricht

ganz dem Volk, dem von jeher., eine kraftvolle,

starke Männlichkeit zum höchst Erstrebens-
; wärtek: gehörte. So hat i schön Bischof / Wykebäm. von
Winchester, der als Väter der:höhern engUscbenEr-
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